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aàtummen-Hàna
yersusgegeben von kugen Zutei'meiîtei' in Münckenbucklee.

2. Jahrgang

Nr. 17

Erscheint am 1. und 1«. jeden Monats.
Abonnement: Jährlich Fr. 3.—, halbjährlich Fr. 1.50. 1NH8

Ausland: Fr. t. SO mit Porto.
Inserate: 30 Cts. die durchgehende Petitzeile. j ^ Septtlllbet'

Druck und Verlag der Buchdrnckerei Bnchler bt Co.. Bern. î>! ' "

kicktet nickt, aus clah ikr auck nickt geriektet xveràet!
Mathäus 7, 1. und 2.

Mancher ist besser, als sein Ruf.
Was ist der Ruf eines Menschen? — Das ist die Ehre seines Namens.

Diese Ehre kann und wird durch Verläumdung, Klatschen, und mit dem

eigenen schlechten und gottlosen Lebenswandel beschmutzt.

Wie oft kommt es vor, daß irgend jemand dir erzählt, dieser oder jener
sei falsch oder unehrlich. Zufälligerweise lernst du aber dann die besprochene

Person genau kennen und im Laufe der Zeit kannst du dann zu deinem

Erstaunen feststellen, daß alles dir von ihm Erzählte unwahr war. — Darum
ist es besser, nicht ans solche boshafte Erzählungen zu hören, oder aber du

überzeugst dich selbst, um dich dann auf dein eigenes Urteil zu verlassen.

Hüte dich auch, Ungünstiges oder Unerfreuliches über deinen Nächsten weiter

zu erzählen, um dich nicht mitschuldig zu machen. Leute mit einer bösen

Zunge sollten an dieser Zunge aufgeknüpft und willige Zuhörer an ihren
Ohren recht gezogen werden. Solche Strafe wäre noch nicht hart genug
für sie. Da wir nicht in das Herz unserer Mitmenschen blicken können und

gewöhnlich nur nach dem Schein urteilen, sollen wir nicht richten, sondern

vielmehr Barmherzigkeit üben. Ein schönes, edles Sprichwort lautet:
„Entschuldige den Sünder, aber niemals die Sünde." Nach E. Esch.

Das Anstaltsleben eines taubstummen.
Von Eugen Sutcrineister.

Unter diesem Titel habe ich vor Jahren eine Schilderung veröffentlicht
in einem der Hefte des bernischen „Vereins für Verbreitung guter Schriften"

(Heft 12,.im Jahr 1895). Dieses Heft ist seither in zweiter Auflage
erschienen, und es sind davon im ganzen 60,000 Exemplare abgesetzt

worden. Jetzt ist es gar nicht mehr zu haben; weil aber noch immer Viele,
sowohl Taubstumme als Hörende, es zu lesen wünschen, will ich ihnen
zuliebe hier mein Anstaltsleben nur wenig verändert und gekürzt
wiedererzählen :


	Richtet nicht, auf dass ihr auch nicht gerichtet werdet!

